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Zusammenfassung 
Dieser Impuls zielt darauf ab, die Gestaltung ei-
nes gendersensiblen Informatikunterrichts zu 
unterstützen. Dafür wird eine konkrete Hand-
reichung mit Empfehlungen für Lehrkräfte ex-
emplarisch vorgestellt.

Einleitung 
Laut Informatik-Monitor (2025) führen immer 
mehr Bundesländer das Pflichtfach Informatik 
ein. In 2025 wurde der Stand erreicht, dass die 
meisten Bundesländer ein Pflichtangebot zu 
verzeichnen haben. Beispielsweise hat das 
Land Hamburg zum Schuljahr 2025/26 das 
Pflichtfach eingeführt und zuvor eine einjährige 
Testphase an wenigen Schulen durchlaufen. Ein 
Ergebnis dieser Phase war jedoch laut NDR 
(2025, basierend auf den Evaluationsdaten des 
Instituts für Bildungsmonitoring und Qualitäts-
entwicklung) auffällig und betraf Mädchen*1: 
„Die Pilotphase hat ergeben, dass Mädchen we-
niger vom Informatikunterricht profitieren 
konnten als Jungen. Jetzt sollen Lehrkräfte den 
Unterricht gendergerechter gestalten“. Es wird 
daher zur Handlung aufgefordert, damit der In-
formatikunterricht alle Geschlechter gleichmä-
ßig anspricht. Der Gendergap in der Informatik 
scheint persistent zu sein und zahlreiche Studi-
en verweisen auf eine geringe Anzahl von Mäd-
chen* und Frauen* in IT-Berufen bzw. im Studi-
um (Bröckel und Riemann, 2025; German Fe-
deral Statistical Office, 2023). Aufgrund der auf-
gezeigten aktuellen Situation ist es uns ein be-
sonderes Anliegen, eine Handreichung für ei-
nen gendersensiblen Informatikunterricht em-
pirisch geleitet zu entwickeln und für Lehrkräfte 
aufzubereiten. Ziel des Beitrags ist, auf die ent-
wickelten Empfehlungen (Boye et al. 2025) auf-
merksam zu machen, sodass sie in großer Brei-
te Eingang in den Informatikunterricht finden.

Empfehlungen für den Informatikun-
terricht
Gendersensiblen Unterricht verstehen wir als 
einen Unterricht, der alle Lernenden individuell 
fördert, unabhängig von Geschlechterstereoty-
pen ist, und somit Entfaltungsmöglichkeiten für 
alle Lernenden gleichermaßen bereithält. 

Das grundlegende Ziel der Handreichung und 
dieses Impulses ist, förderliche Bedingungen zu 
schaffen, um den Gendergap schon während 
der Schulzeit zu verkleinern und Chancen-
gleichheit näher zu kommen. Mädchen* und 
Frauen* sind aus verschiedenen Gründen in der 
Informatik unterrepräsentiert. In der Literatur 
wird das Gefühl der Zugehörigkeit als zentral 
dargestellt, da Lernmotivation, soziale Bindung 
und Wohlbefinden davon beeinflusst werden 
(Baumeister und Leary 2017). Dieses Zugehörig-
keitsgefühl scheint bei Männern* und Frauen* 
sowie weiteren Geschlechteridentitäten und 
Minderheiten unterschiedlich ausgeprägt zu 
sein (Runa et al., 2023). Master et al. (2016) be-
schrieben, dass insbesondere das Zugehörig-
keitsgefühl von Mädchen* in der Informatik ge-
ring ist, da sie sich weniger mit den männlich 
geprägten Stereotypen der Disziplin identifizie-
ren. Da das Zugehörigkeitsgefühl eine Schlüs-
selrolle innehat, soll und kann es durch einen 
gendersensiblen Informatikunterricht positiv 
beeinflusst werden. Wir sind davon überzeugt, 
dass ein gendersensibler Unterricht sowohl 
Mädchen* und Frauen* unterstützen kann, sich 
der Informatik zugehörig zu fühlen und dabei 
allen Geschlechtern zu Gute kommt.

Abgeleitet aus aktueller Literatur werden in 
Boye et al. (2025) die folgenden vier Bereiche 
als Handlungsfelder für den Informatikunter-
richt zusammengefasst:

• Stereotype aufbrechen,

• Nachhaltig Interesse fördern,

• Realitätsnahes Bild der Informatik vermit-
teln,

• Sichere Lernumgebung schaffen.

Da es sich bei diesem Beitrag um einen kurzen 
Impuls handelt, werden lediglich zwei der vier 
Handlungsfelder vorgestellt. Weitere Informati-

1  Mit dem Sternchen * wird darauf aufmerksam 
gemacht, dass es mehr als nur zwei Geschlechter 
gibt. Es macht auf die Vielfalt von Geschlechtern 
und Identitäten aufmerksam. Trotzdem beziehen wir 
uns konkret auf Geschlechter, wie sie in der 
zugrundeliegenden Forschungsliteratur aufgeführt 
sind, um die Literatur korrekt widerzugeben.
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onen zu allen vier Handlungsfeldern sind in der 
Handreichung aufgeführt.

Stereotype aufbrechen
Das Aufbrechen von Stereotypen ist zentral für 
gendersensiblen Informatikunterricht, weswe-
gen dieser Aspekt in den Empfehlungen explizit 
betrachtet wird. Das Fach wird oft mit „nerdigen 
Jungs*“ assoziiert, während Mädchen* häufig 
das Interesse und Können in MINT-Disziplinen 
abgesprochen werden. Das Aufbrechen von Ste-
reotypen ist wichtig, um zu verhindern, dass 
Mädchen* vom Bild der Informatik abge-
schreckt werden oder das Vertrauen in ihre Fä-
higkeiten verlieren. Ein engagierter und sensi-
bilisierter Unterricht durch die Lehrkraft ist 
entscheidend, um Ungleichheiten (in Motivati-
on, Zugehörigkeitsgefühl, etc.) zu erkennen und 
abzubauen. Lehrer*innen sollten dabei ihre ei-
genen Vorurteile reflektieren und auf die Wir-
kung im Unterricht achten. Außerdem ist es 
wichtig, Stereotype sichtbar zu machen, ge-
meinsam mit den Schüler*innen zu hinterfra-
gen und ihre Verbreitung zu verhindern. Natür-
lich muss bei der Betrachtung von Stereotypen 
darauf geachtet werden, diese dadurch nicht zu 
verstärken, was ein besonders sensibles Vorge-
hen der Lehrkraft voraussetzt. Grundlegend 
muss anerkannt werden, dass niemand frei von 
Stereotypen ist und sie deswegen reflektiert 
werden müssen. An dieser Stelle möchten wir 
auf einen Artikel von Debus (2012) aufmerksam 
machen, in dem verschiedene Herangehens-
weisen für eine geschlechterreflektierte Bil-
dung beschrieben werden.

Innerhalb dieses Handlungsfeldes betrachten 
die Empfehlungen sowohl die gendersensible 
Haltung der Lehrkraft als auch gendersensibles 
Unterrichtsmaterial. Bezüglich der gendersen-
siblen Haltung der Lehrkräfte ist besonders 
wichtig, dass sich die Lehrkräfte über ihre eige-
nen Denk- und Handlungsmuster bewusst wer-
den und sich vergegenwärtigen, dass auch sie 
durch Stereotype geprägt sind. Um dies zu un-
terstützen, gibt es beispielsweise Fragebögen, 
die für eine kollegiale Hospitation genutzt wer-
den können (vgl. Ebenfeld 2017). Weiterhin soll-
te die Lehrkraft reflektieren, ob alle Schüler*in-
nen tatsächlich das gleiche Maß an Austausch 
mit der Lehrkraft haben, wie ausbalanciert der 
Umgang mit Technik zwischen den Geschlech-
tern ist und ob sich alle gleichermaßen am Un-
terricht beteiligen. Letzteres kann ein wichtiger 
Identifikator dafür sein, ob beispielsweise die 
Unterrichtsgegenstände für alle Geschlechter 
gleichermaßen ansprechend gewählt wurden. 
Eine Möglichkeit kann sein, verschiedene Un-
terrichtsgegenstände anzubieten, damit die 

Schüler*innen auswählen können, wovon sie 
sich angesprochen fühlen. Das Ziel davon ist, 
Schülerinnen* und ihre Bedürfnisse konkret 
wahrzunehmen und eine individuelle Bewer-
tungskompetenz zu entwickeln.

Auch die geschlechtergerechte Sprache ist ein 
wichtiger Teilaspekt. Schüler*innen sollen sich 
gleichermaßen gesehen und angesprochen 
fühlen, damit das Zugehörigkeitsgefühl ge-
stärkt wird. Um dies zu realisieren, gibt es ver-
schiedene Möglichkeiten: 1.) Geschlechter se-
parat ansprechen, wie bspw. „Schülerinnen und 
Schüler“, 2.) Geschlechter neutral ansprechen, 
wie bspw. „Lernende“ oder auch 3.) gesplittete 
Kurzformen verwenden, wie „Schüler:innen“ 
(gesprochen: Schüler <Pause> innen; vgl. der 
Segmentierung des Worts „Theater“) oder 
„Schüler*innen“ (wobei die Aussprache wie bei 
der Doppelpunktschreibweise erfolgt). 

Das Aufstellen und Kontrollieren von klaren 
Verhaltensregeln fällt ebenfalls in diesen Be-
reich. Diskriminierungen müssen sanktioniert 
und auf abwertende Kommentare eingegangen 
werden. Beispielsweise berichten Spieler und 
Girvan (2020) in ihrem Beitrag von Unterrichts-
beobachtungen, in denen Jungen* über Mäd-
chen* lachten, aufgrund der Beispiele, die sie 
für Computerspiele nannten. Wichtig ist, dass 
dies sofort besprochen wird, um das Zugehörig-
keitsgefühl und die aktive Beteiligung von Mäd-
chen* am Unterricht positiv zu beeinflussen.

Für den Teilbereich gendersensibles Unter-
richtsmaterial wird ein Beispiel in der ausführ-
lichen Handreichung (Boye et al. 2025) vorge-
stellt und es werden konkrete Gestaltungsemp-
fehlungen präsentiert.

Sichere Lernumgebung schaffen
Abschließend werden Aspekte aus dem Hand-
lungsfeld sichere Lernumgebung schaffen ex-
emplarisch vorgestellt.  Eine Facette ist dabei 
die Gestaltung des Klassenraums. Abbildung 1 
zeigt eine mögliche Einrichtung eines Informa-
tikfachraums, der insbesondere Mädchen* an-
sprechen soll (Happe et al. 2021). Auffällig ist 
hier, dass die Anordnung der Tische kollabora-
tive Unterrichtsmethoden unterstützen soll 
und die Kommunikation gefördert wird. Vorne 
neben der Tafel sind Projekte ausgestellt, die 
die Schüler*innen im Unterricht erarbeitet ha-
ben, wodurch eine Wertschätzung für die Er-
gebnisse verdeutlicht wird. Ein weiteres Merk-
mal eines gendersensiblen Unterrichtsraums 
ist die Anwesenheit von (weiblichen) Role-mo-
dels, beispielsweise auf Postern. Um es den 
Lehrkräften zu erleichtern, den Fachraum ent-
sprechend einzurichten, sind in der Handrei-
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chung hilfreiche Webseiten angegeben, bei de-
nen beispielsweise ähnliche Plakate bestellt 
werden können. Ein paar dieser Anregungen 
sind in der Box dargestellt.

Diversitätssensible Plakate
Kompetenzzentrum Materialcenter: bietet 
verschiedene kostenlose Plakate an, bspw. 
zu Girls’Day; Initiative Klischeefrei; Komm, 
mach MINT; #FrauWirktDigital.
https://material.kompetenzz.net/ 
Projekte für Mädchen*
mint:pink: schafft Einblicke in MINT-Berufs.
https://mintforum.de/angebote/angebot/
mintpink
GIRLS Hacker School: bietet Kurse für Mäd-
chen* an.  
https://hacker-school.de/formate/girls-ha-
cker-school/ 

Diese und weitere unterrichtspraktische Infor-
mationen sind in Boye et al. (2025) in deutscher 
und englischer Sprache für Lehrkräfte zusam-
mengefasst und publiziert. Als besonders le-
senswert erachten wir auch ein Literaturreview 
von Happe et al. (2021), worin Studien der letz-
ten Jahre aufbereitet sind und in konkrete 
Handlungsempfehlungen überführt wurden.
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